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Halle, den 27. Mai.

König Humbert in Berlin.
König Humbert verließ geſtern Abend mit dem Kron-

vrinzen von Italien Berlin, um in ſein ſchönes Heimath-
land zurückzukehren.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, nimmt er aus der
Hauptſtadt des deutſchen Reiches Eindrücke mit, welche von
Dauer ſein werden und von wohlthätigen Folgen. Noch
memals iſt unſeres Erinnerus ein fremder Fürſt in Berlin
mit ſolcher Herzlichkeit, nicht blos von Seiten des Hofes,
ſondern von Seiten der ganzen Bevölkerung begrüßt und
auf allen ſeinen Wegen geleitet worden, wie König Humbert.
Die innere Verwandtſchaft zwiſchen Deutſchland und Jtalien,
welche aus der Gleichartigkeit des Schickſals hervorgegangen
iſt, hat ſich hier deutlich offenbart, und was die Diplomatie

hat die Beſtätigung des Volkes und damit
eine Weihe erhalten, welche politiſchen Aktionen nur ſelten
zu Theil wird, in dieſen ſeltenen Fällen aber den Aktionen
die Gewähr der Dauer giebt.

Die Abreiſe erfolgte 9 Uhr Abends vom Anhalter
Bahnhof. Eine Ehrenwache war nicht dort, weil der König
incognito reiſt. Die hohen Gäſte verabſchiedeten ſich vom
Zaiſer in herzlichſter Weiſe, ſodann auch von den auf dem
Bahnhofe erſchienenen Prinzen, Graf Herbert Bismarck,
der Generalität, den Spitzen der Civilbehörden mit dem
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck. Der Kaiſer reichte
Crispi wiederholt die Hand. Graf Bismarck verabſchiedete
ſich auf das Herzlichſte von Erispi. Eine zahlloſe Menſchen-
nenge hatte ſich vor dem Bahnhofe bei der Abfahrt
verſammelt und brach in brauſende Hurrahrufe aus.

Dem Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, v. Forcken
beck, iſt aus dem Civilkabinet degter Veiſt

von 20000 Fres. é einem wohlthätigen Zwek
ein in franzöſiſcher Sprache gehaltenes Schreiben zuge-
gangen, das von dem Herrn Oberbürgermeiſter in der fol
genden deutſchen Ueberſetzung zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht wird:

Herr. Oberhürgermeiſter
Der König, mein erhabener Herr, bittet Sie, bei der Be-

völkerung dieſer berühmten Hauptſtadt ſich zum Dollmetſch
Seines lebhaften Dankes für den glänzenden und herzlichen
Empfang zu machen, welcher Jhm bei Seiner Ankunft zu Theil
geworden iſt, ſowie für die Beweiſe der aufrichtigen Sympathie,

welche Jhn während Seines ganzen Aufenthaltes bei Seinem
erhabenen Wirth und Freund Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Deutſchland, König von Preußen, begleitet haben. Seine Ma-
jeſtät dankt Jhnen perſönlich, Herr Oberbürgermeiſter, und
dankt dem zweiten Bürgermeiſter, dem Vorſitzenden der Stadt
verordneten-Verſammlang und allen Mitgliedern der Muni-
zipalität für die bei dieſer Gelegenheit getroffenen Anord-
nungen. Seine Majeſtät der König will, daß ich Jhnen in
Seinem Namen ſage, daß Er von Berlin die angenehmſte Er-
innerung bewahren wird, indem Er Sie verſichert, daß Sein
Frenndſchaftsgefühl für die Hauptſtadt Deutſchlands von Rom
und ganz Italien getheilt wird. Schließlich erſucht Seine Ma-
jeſtät Sie, die hier angeſchloſſene Summe von 20 000 Francs zu
einem wohlthätigen Zweck vertheilen zu laſſen, Jhnen über-
laſſend, den zu dieſem Zweck geeignetſten Weg zu wählen. Ge-
nehmigen Sie, Herr Oberbürgermeiſter, die Verſicherung der
ansgezeichnetſten Hochachtung.

Für den Miniſter des Königlichen Hauſes
gez. U. Rattazi.“,,

Außerdem hat der König von Jtalien dem Oberbürger-
meiſter v. Forckenbeck das Kreuz der Großoffiziere des
St. Mauritius und St. LazarusOrdens und dem Bürger
meiſter Geh. Reg.- Rath Duncker das Kreuz der Köwm-
mandeure deſſelben Ordens überſandt.

Die Dankſagung der Stadt Rom an die Stadt
Berlin ans Veranlaſſung des Empfanges des Königs von
Italien ſoll (nach Beſchluß des Magiſtrats) auf ſchrift-
lichem Wege beantwortet werden. Zur Uebermittelung
der Antwort ſoll der dort anweſende Miniſterpräſident
Crispi erſucht werden. Die von verſchiedenen italieniſchem
Städten, wie Turin, Lucca und Piacenza auf telegraphiſchen
Wege eingegangenen Dankſagungen ſollen auch auf tele
graphiſchem Wege beantwortet werden.

In der Nacht zam Sonnabend, ſo zwiſchen 11 und 4
Uhr denn an dem Tage fand ſich keine Zeit hat die
Berliner Preſſe und die Schrifſtſtelkerwelt die aus Anlaß
des Beſuches des Königs von Italien dort anweſenden
fremden Korreſpondenten als Gäſte bei einem ſolennen
Bankett im Feſtſaale des Zoologiſchen Gartens begrüßt.
13 italieniſche Kollegen, einige Herren aus Griechenland
Frankreich und England bildeten das fremde Element an der
etwa 100 Perſonen ſtarken Feſttafel, an der unter Alexander
Meyer's Vorſitz Redakteure und Schriftſteller aller Richt-
ungen vertreten waren. Nachdem Ernſt Wichert auf beide
Monarchen, Brugſch- Paſcha auf die italieniſchen Gäſte
Fetoaſtet, entfeſſelte Barzilai von der „Tribuna“ durch einen
ramworvollen, feurigen Dank für die Berliner Gaſtfreund

aft, Turko vom „Capitano Fracaſſa“ durch eine italieniſche
Kede auf die friedlichen geiſtigen Beziehungen Italiens und
de tands hellen Jubel und lebhafte Begeiſterung. Unter
er Parole: „A la pace!“ (auf den Frieden) ſtand das

von
Ftalien unter dem geſtrigen Datum unter Beifügung

Feſt. Sie tönte ans allen Tiſchreden in deutſcher und fremder
Zunge. Der Garten ſtrahlte im Licht des frühen Morgens,
als die Feſtgenoſſen unter den Klängen des italieniſchen
Königsmarſches, dem Gelanze deutſcher und italieniſcher
Lieder auseinandergingen, um ſich größtentheils am Abend
bei dem Eſſen zu Ehren Criſpr's wieder zu treffen.

Das impoſante Finale der militäriſchen Ehren-
bezeugungen für den König von Italien bildete der
am Sonnabend um 9 Uhr veranſtaltete große Zapfen-
ſtreich. Durch die polizeilichen Anordnungen war, wohl
um Scenen, wie ſie ſich bei den beiden letzten Zapfen-
ſtreichen ereignet, zu vermeiden, das Publikum mehr aus-
geſchloſſen, als es wohl ſonſt der Fall geweſen. Eine
Tribüne war im Luſtgarten dem Schloſſe gegenüber er-
richtet. Das intereſſante Schauſpiel hatte alſo nur ein
kleines, in unmittelbarer Nähe des Schloſſes faſt nur mili-
täriſches Publikum, beſtehend aus den Offizieren der Gar-
niſon und ihren Damen, welchen die Rampen vor dem
Schloſſe eingeräumt waren. Die Aufſtellung der Muſik-
und Tambour-Korps erfolgte öſtlich des Denkmals Fried-
richs des Großen. Begleitet von Fackelträgern, rückten die
Muſikkorps nach dem Luſtgarten ab.

Hierbei ſchlugen die Tambours den Parademarſch, gingen
in der Höhe der Neuen Wache in den Lock über, worauf die
Muſik in den Dre Marſch einſetzte und denſelben durch
ſpielte, bis die Tambours die Mitte des Luſtgarteus erreichten.
Es gelangten unter Leitung des Stabshoboiſten Freeſe vom
Garde Füſilier Regiment folgende Stücke zur Aufführnung:
Jtalieniſche Fanfare (Kavallerie). Fanfare realo (Kavallerie)
daran anſchließend Mareia realed'ordinanza (Jnfanterie) Gabetti
Ginſebbi. Chor aus dem Oratorinm „Die Schöpfung“
Kavatterg Joſeph Haydn. Ouverture zur Oper Ein Feld-
ager in Schleſien (Jufanterie und Kavallerie) G. Meyerbeer.

Finale des 3. Akts der Oper „Rienzi“ (Jnfanterie und Kavallerie)
R. Wagner. Armeemarſch Nr. 9 Herzog von Braunſchweig
1806 Fanfare militaire (Jnfanterie und Kavallerie)
Aſcher. Waffentanz aus der Oper „Nurmahal“ (Jnfanterie und
Kavallerie) Spontini. Pariſer Einzugsmarſch (Jnfanterie und
Kavallerie. Hierauf folgte der Abendſegen (Jnfanterie und
Kavallerie), Zapfenſtreich (Jufanterie), „Gewehr ein“ (Kavallerie)
und der Abmarſch der Muſik und Tambonr-Korps mit dem
Zapfenſtreichmarſch ouf dem Anmarſchwege.

Daß der Anblick des weiten Platzes ein grandipſer war,
bedarf keiner beſonderen Betonung. Das landſchaftliche
Bild war ein entzückendes. Die Magneſium-Lichter der die
hen le tennen Soldaten, die bengaliſche Beleuchtung

es
über alle dem der tiefblaue Himmel, ſelbſt nach Eintritt
der Dunkelheit noch klar, die Umriſſe der ſtolzen Bauwerke
und der Schmuck der Straßen, das Alles wirkte von Neuem
zuſammen, um das Schauſpiel grandios zu geſtakten. Der
Kaiſer, die Kaiſerin, der König Humbert, der Kronprinz
und der Prinz Albrecht nächſt den anderen in Berlin weilen-
den hohen Herrſchaften nahmen auf dem offenen Balkon
über dem Hanptportal während des Zapfenſtreichs Platz.

Ungefähr 200 Mitglieder der national-liberalen, der
beiden konſervativen und der deutſch- freiſinnigen Fraktion
des Reichstages, eine Anzahl hoher Beamter, Vertreter der
Preſſe c. hatten ſich heute, Sonnabend Abend, im großen
Saale des Kaiſerhofes zu einem Feſtmahl zu Ehren des
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi vereinigt. Eine
höchſt angeregte Stimmung herrſchte in der Verſammlung.
Zwiſchen einer wundervollen Blumendekoration waren die
Büſten Kaiſer Wilhelms und König Humberts aufgeſtellt.

Jn der Mitte der Ehrentafel ſaßen Crispi, rechts von
ihm Präſident v. Levetzow und der k. italieniſche General-
ſekretär Mayor, links von ihm Herr v. Benda, Ober-
bürgermeiſter v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter Miquel,
Profeſſor Gneiſt, gegenüber Herr v. Helldorff, Herr
v. Sybel, Herr Rickert, Herr Kardorff und mehrere
der italicniſchen Herren. Bei dem erſten Gang erhob ſich
Präſident v. Levetzow zu folgender Rede:

Meine verehrten Herren! Ein Blick in die Kreiſe dieſer
Stadt läßt Jedermann erkennen, daß hier in Berlin und in
dieſen Tagen etwas beſonderes Wichtiges, die Herzen und Ge-
danken Bewegendes ſich vollzieht und in der That, unſer
Kaiſer, dem unſere Herzen entgegenſchlagen, deſſen Freunde
unſere Freunde, deſſen Ziele unſere Ziele, begrüßt in der Reichs
hauptſtadt einen hochwillkommenen Gaſt, den Freund ſeines
heimgegangenen Vaters, den treuen Verbündeten in der Er-
haltung des Weltſriedens (Bravo!). den mächtigen und weiſen
Herrſcher eines Nachbarlandes (Bravo!), zu dem wir in guten
aber auch in trüben Tagen halten wollen (Bravo!), von dem
uns keine Noth ſoll trennen und Gefahr. (Bravo!. Meine
Herren! Unſer Kaiſer und wir ſind mit ihm glücklich, die herz
lichen Sympathien und den warmen Empfang, welchen Se. Ma-
jeſtät König Humbert und ſein Volk in Rom und überall, ſo
weit die italieniſche Zunge klingt, unſerem Kaiſer vor wenigen
Monaten bereiteten, gegenwärtig dankbar erwidern zu können.
(Bravo!) Meine Herren! Der Kaiſer Wilhelm iſt Deutſchland
und König Humbert iſt Jtalien (Bravo!), den Händedruck,
welchen ſie ſich gaben, fühlt die Welt! (Bravo.) Auf unſere
Freundſchaft blicken alle Lande, und der gnädige Gott, der den
äußeren und inneren Frieden will, muß Freude haben an dem
treuen Bündniß ſo mächtiger und aufrichtiger Friedensbürgen
(Bravo). Gott ſchütze beide Fürſten zum Segen ihrer Völker,
zum Nutzen und Frieden der Welt! Meine Herren, von beiden
Seiten der Alpen! An unſerm Tiſch, den die allgemeine öffent-
liche Theilnahme an den Ereigniſſen und an der Bedeutung
dieſer letzten Tage hohen italieniſchen Gäſten bereitet hat, auch
an dieſem Tiſch gilt unſerer Gewohnheit gemäß und dem Her-
zeusbedürfniß beider Bölker unſer erſter Eruß unſeren kaiſer-
lichen und königlichen Herren: Se. Majeſtät der dentſche Kaiſer,
König Wilhelm und Se. Majeſtät: Umberto, König von Jtalien

Sa, Majosta Umberto, Re d'Italia ſie leben hoch! hoch! hoch!“
Begeiſtert ſtimmte. die Verſammlung in dieſen Ruf

ein. Nach kürzer Zeit erhob ſich Herr v. Benda, um in
italieniſcher Sprache den Toaſt auf den MiniſterPräſiden-
ten Crispi auszubringen. Jn der Ueberſetzung lautet ſeine
Rede wie folgt:

So S
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Meine Herren! Unſer erhabener Kaiſer Wilhelm II. hat
in dieſen letzten feſtlichen Tagen ausgeſprochen, daß die Dy
naſten Jtaliens und Deutſchlands ſich mit der Sache ihrer
Völker identifiziren! Ein ſchönes und ſympathiſches Wort
Aber, meine Herren! Erfüllen wir uns mit dieſem Gedanken:
in dieſer Stunde, wo eine der hauptſächlichſten Säulen des
Bündniſſes zwiſchen Jtalien und Deutſchland unter uns iſt,
der berühmte Staatsmann Herr Crispi, den wir glücklich ſind,
heute unter uns begrüßen zu können im Namen des Friedens,
der Freiheit, der Sicherheit, des Gedeihens der beiden Nationen,
welche mit OeſterreichUngarn den Friedensbund
haben. Meine Herren! Jn dieſer Verſammlung bedarf es
nicht vieler hochtönender Worte für den Ausdruck unſerer wahreu
und warmen Freundſchaft!. Genug daher! Trinken wir auf das
Wohl des Miniſters Francesco Crispi, daß er noch viele Jabre
erhalten bleibe ſeinem Vaterlande, uns und der Welt! Se. Excel
lenz, Herr Crispi, Evviva!

Dreimal ſtimmte die Verſammlung begeiſtert in den
Evviva-Ruf ein.

Unter lautloſer Stille der Feſtgenoſſen erhob ſich Herr
Crispi, um in italieniſchen Lanten ſeinen Dank abzu
ſtatten. Dieſe Feier betrachte er, ſagte der Miniſter, nicht
als eine Huldigung für ſich, ſondern für Jtalien. Der
dem Könige gewordene Empfang ſei ein wahrhaft über-
wältigender, der nicht nur im Gedenken der Deutſchen wie
Italiener fortleben wird, ſondern ein Echo in der ganzen
Welt gefunden hat. Deutſchland und Jtalien haben
verbunden nicht um materieller Jntereſſen willen, ſondern
auch um den Sympathien Ausdruck zu geben, die ſie für
einander hegen. Jhr Zweck, ſich zu lieben und hochzu-
halten, iſt ein natürlicher und jeder Verſuch, ſie zu trennen,
iſt umſonſt. Jch arbeite und habe ſtets gearbeitet für die
Freiheit der Völker und erhoffe ihr Glück und ihre brü-
derlichen Gefühle. Meine Feinde klagen mich fälſchlich
an, den Krieg zu wollen. Nein, ich will nicht Krieg, ich
will Frieden. Es giebt nothwendige Kriege, Kriege für
die Einheit und Fkeiheit, und dieſe haben wir, wir und
Sie, meine Herren, gekämpft. Jch trinke auf das Wohl
Jhres Kaiſers und auf Jhr Wohl, meine Herren! Hoch
Kaiſer, hoch Reichstag des großen Deutſchlands! Brau
ſender Jubel folgte den mit großer Wärme geſprochenen
Worten des Herrn Crispi.
einen Toaſt aus auf Jtalien und Deutſchland.

Der Verein Berliner Künſtler hat am Sonn-
abend durch ſeinen Vorſtand dem Könige von Jtalien
eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe überreichen laſſen.

Sonntag Vormittag wohnte König Humbert
dem Gottesdienſt in der katholiſchen Hedwigskirche
bei. Er wählte dazu die im Volksmunde „Diplomaten
Meſſe“ genannte ſtille Meſſe, welche allſonntäglich ein
Viertel nach 11 Uhr celebrirt zu werden pflegt. Dieſe
nur kurze, knapp eine halbe Stunde währende gottesdienſt-
liche Handlung iſt meiſt von der Créme der Geſellſchaft
beſncht. So war es auch am geſtrigen Sonntag, ohne daß
aber irgend eine offizielle Betheiligung der katholiſchen
Kirchenbehörde oder des katholiſchen Klerus ſtattgefunden
hätte. Die Meſſe celebrirte Herr Kaplan Werner, und
war am Hochaltar der Kirche. Kurz vor Beginn der
deſſe fuhr König Humbert am linken Seitenportab

der Kirche durch das die katholiſchen Fürſtlichkeiten
z. B. König Albert von Sachſen ſtets ihren Eintritt zu
nehmen pflegen vor begleitet von Kronprinzen,
dem Miniſterpräſidenten Crispi und fünf oder ſechs
Herren ſeines militäriſchen Gefolges. Die Herrſchaften
nahmen vor den für fürſtktche Beſucher reſervirten Stühlen,
vorn an der Evangelienſeite des Altars, Aufſtellung und
ſtanden während der ganzen gottesdienſtlichen Haltung in
ſoldatiſcher Strammheit da ohne die Stühle zu benutzen.
Die Meſſe war, wie geſagt, eine ſtille, Orgel und Muſik
ſchwiegen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer konferirte am Freitag Abend um

5 Uhr eine halbe Stunde mit dem Reichskanzler und
unternahm darauf eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr
vom Diner beim Prinzen Albrecht empfing der Kaiſer den
italieniſchen Miniſterpräſidenten Criſpi und nahm darauf
an dem Konzert im Weißen Saale Theil. Sonnabend
Vormittag beſuchten Kaiſer Wilhelm ſowie der König und
der Kronprinz von Jtalien die Ausſtellung für Unfallver-
hütung. Nach der Begrüßung des Königs ſeitens des
Präſidenten der Ausſtellung, Bödicker, erfolgte ein Rund-
gang durch das Hauptgebäude, dann Beſichtigung des Par
kes und Modelltheaters, wo ein reizendes Kinderballet auf
geführt wurde. Nach Beſichtigung des Panoramas, Brand
von Rom, verließen die Majeſtäten unter dem Jubel und
brauſenden Hurrahs der Menge die Ausſtellung. Die
Majeſtäten ſprachen dem Präſidenten und dem Vorſtande
wiederholt ihre große Anerkennung aus. Am Mittag
empfing der Kaiſer den Grafen Herbert Bismarck, den
Ober-Hof- und Hausmarſchall von Liebenau und den Ge-
nerallieutenant von Hahnke. Um 1 Uhr fand bei dem
Kaiſer Familientafel ſtatt, zu welcher einige 30 Einladun-
gen ergangen waren. Am Nachmittage ſtattete der Kaiſer
dem großbritanniſchen Botſchafter aus Anlaß des Geburks-
feſtes Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien
und Jrland einen Gratulationsbeſuch ab. Abends halb
8 Uhr fand in der Bildergallerie des königl. Schloſſes ein
größeres Diner von ca. 90 Gedecken ſatt.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Se. Majeſtät
der Kaiſer erhielt die Nachricht von der Annahme des
Geſetzentwurfs über die Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung, während er ſich gerade beim Frühſtück in
der Kaſerne des 2. Garde- Regiments z. F. befand. Seine

Darauf brachte Abg. Miquél

e



großen ſozialpolitiſchen Werkes ſofort ſeiner nächſten Um-
gebung gegenüber und nahm am Abend Gelegenheit, dem
Stoatsminiſter v. Bötticher, der dem Hofkonzerte im Schloſſe
beiwohnte, noch perſönlich ſeinen Gläckwunſch und ſeine
Anerkennung auszuſprechen.

Als Privatbeſitz anzukaufen beabſichtigt nach
polniſchen Blättern der Kaiſer aus Erſparniſſen des.
Kronvermögens das 1400 Morgen große Rittergut Gr.
Gutowy bei Wreſchen.

Zum Geſchenk für die Kaiſerin Auguſta
Viktoria ſoll die Kaiſerin Friedrich nach einem dem
Hamburger Fremdenblatt“ gemeldeten Kieler Gerücht den

am Kieler Hafen belegenen Beſitz Forſt eck von den Erbendes jüngſtverſtorbenen früheren fräſinn gen Abg. Dr. Meyer

für 1 Millionen gekauft haben.
Dem Könige von Italien iſt eine goldene

Medaille zur Erinnerung an den Beſuch in Berlin über
reicht worden.

Der König von Italien hat die urſprünglich
geplante Reiſe nach Straßburg aufgegeben die Ge-
rüchte über eine Reiſe des Kaiſers nach dem Reichslande

ſind verfrüht.
Das griechiſche Königspaar nebſt der Prin-

zeſſin-Braut Alexandra wird, von Wien kommend, zwiſchen
dem 8. u. 10. Juni in Berlin eintreffen und vor der Weiter-
reiſe einige Tage dort verweilen, da die Königin Olga den
lebhaften Wunſch hegt, ihre künftige Schwiegertochter, die
Schweſter unſeres Kaiſers, Prinzeſſin Sophie, kennen
zu lernen.

Zur Erkrankung des ErbhgroßherzoglichOldenburger Paares auf ſeiner indiſche Reiſe bringt

die Provinzial-Zeitung von angeblich zuverläſſiger Seite
eine Mittheilung, wonach die Erbgroßherzogin damalsnicht an einer Vergiftung, ſondern an den Pocen erkrankt

war; das Leiden wurde indeſſen nicht nur glücklich geheilt,
ſondern hinterließ auch keinerlei Spuren.

Der Berliner Korreſpondent des offiziöſen Wiener
„Fremdenblatt“ beſtätigt aus „unterrichteten Kreiſen“ die
Meldung, der Zar werde mit Kaiſer Wilhelm nicht in
Da ſondern in Swinemünde oder Kiel zuſammen

reffen.
Sonnabend Vormittag ſtattete der italieniſche Mi

niſterpräſident Crispi dem Fürſten Bismarck einen
längeren Beſuch ab.

Aus einem Jnterview mit Crispi, welches das
„B. T.“ veröffentlicht, entnehmen wir, daß Crispi für die
antidentſchen Demonſtrationen franzoſenfreundlicher Italiener
nur ein mitleidiges Achſelzucken hat und glaubt, daß alleItaliener mit ren Herzen bei der geh ihres Königs

ſeien. Dem Papſtthum gegenüber befinde ſich Jtalien in
der Defenſive, die es nicht leicht verlaſſen werde. Was
Frankreich thue, und was aus dem politiſchen CharlatanDonlanger werde, ſei Jtalien gleichgültig. Auf die Frage,
ob eine Militär-Konvention mit Deutſchland oſſen

werde, antwortete Crispi unr: Das Bündniß mit Deutſch
land ſei ein ſehr feſtes. Schließlich bezeichnete Crispi die
Anſicht, daß Deutſchlands Geſchicke vom Eigenwillen eines
mächtigen Miniſters geleitet würden, als ungerecht. Dieſer
Eigenwille ſei die Genialität des Kanzlers. Deutſchland
würde unter einer mehr parlamentariſchen Regierung ſeine
Machtfülle nicht erreicht haben.

Der Präſident des Reichstags v. Levetzow hat
den Dank des Reichstags für die SympathieKund-
gebung des italieniſchen Parlaments an den Reichs
kanzler in offizieller Form gelangen laſſen, mit der Bitte,
anf diplomatiſchem Wege dem italieniſchen Parlament Kennt-
niß zu geben.

Herr v. Boetticher ſoll, wie den „Hamb. Nachr.“
Zeig in Reichstagskreiſen verlautet, zur Belohnung für

ine Verdienſte um das Alters- und Jnvaliditäts-Verſicher
ungsgeſetz den S
war davon die
werden ſollte.

Bekanntlich hat der dentſche in Lagos, Herr von
Puttkamer, vor Kurzem eine Jnſpektionsreiſe auf dem Niger
gemacht, nanientlich zu dem Zwecke, um Anſprüche, welche die
englifche Royal Niger Compagnie für den Handel
auf dieſem Fluſſe erhebt, auf ihre Berechtigung zu prüfen. Herr
von Puttkamer ſoll dabei recht ſchlecht behandelt worden ſein.
Der „Lagos Obſerver“ verſichert, daß Herr v. Puttkamer ſogar
einmal auf Veranlaſſung eines Beamten der Compagnie arretirt
wurde, daß den Eingeborenen verboten worden iſt, ihm Lebens
mittel zu verkaufen und daß eine beſſere Behandlung ihm ſchließ
lich erſt durch das Dazwiſchentreten des Auswärtigen Amtes zu
Theil geworden ſei. Herr von Puttkamer hat der „M. Z.“ zu
Folge entdeckt, daß die Compagnie ſich gefälſchter Verträge be
ithe da die eingeborenen mohamedaniſchen Herrſcher jetzt wie

üher es ablehnten, mit der Compagnie in Verbindung zu treten.
Die Bedeutung des Nigergebietes für den deutſchen Handel iſt
nicht gering, und es wäre, ſo fügt die „M. Ztg. hinzu wohl
angebracht die Angelegenheit weiter zu verfolgen.
e br. Peters wird ſich demnächſt nach der DelagvaBai
Gegeben, wo 400 Eingeborene bereit ſein ſollen, die Vorräthe
und Gepäck der Expedition zu transportiren.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den erſten Be
richt des Reichskommiſſars Hauptmanns Wißmann aus
Bagamoyo, 1. Mai. Darin wird u. A. gemeldet, daß der
vom Admiral Deinhardt mit Buſchiri abgeſchloſſene Still
ſtand von Wißmann zunächſt auerkannt worden ſei, jedochhabe der Reichstommiſar Buſchiri ſagen laſſen, daß er ihn

nur als Rebellen betrachten könne und ſeine Friedens-
bedingung zurückweiſen müſſe. Der Bericht iſt vor dem
Rampfe, der zur Vernichtung des Lager's Buſchiri's führte,
geſchrieben und daher für weitere Kreiſe wohl kaum mehr
von z Jntereſſe. Wißmann hatte danach 730
Mann ſchwarzer Truppen mit dem Mauſergewehr bewaff-
net und eirca 200 irreguläre Wanyamweſi mit Vorder-
ladern. Dieſelben werden geführt von 20 Deutſchen;
außerdem verfügt Hauptmann Wißmann über einen ge-
e Trupp von 40 Deutſchen. Der Bericht betrifft
im Weiteren nur die Vorbereitungen zum Angriff auf das
Lager Buſchiri's.

r berliner und auswärtigerZeitungen veröffentlichen eine Erklärung, daß ſie durch diePolizei verhindert worden ſeien. in angemeſſener Weiſe über
den Beſuch des Königs von in der Ausſtellung zu be
richten und auf jede Berichte r verzichteten.

Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, nahm die Zweite
Kammer nach zweitägiger Verhandlung das Geſetz wegen Er
richtung einer Landeskreditkaſſe an.

Gegen den Redakteur der „Volkszeitung“, Lud-
wig Oldenburg, wurde am Sonnabend vor dem Berliner
Landgericht I wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt,begangen durch Aufnahme des in Nr. 58 der Volkszeitung

warzen Adlerorden erhalten. Früher
ede, daß er in den Grafenſtand erhoben

äußerte ſeine Freude über das Gelingen des vom 9. März enthaltenen vielbeſprochenen Artikels über
Kaiſer Wilhelm J. Der Gerichtshof erkannte auf Frei
ſprechung. Ausführlicher werden wir über die Verhand
lung in der 2. Ausgabe berichten.

Oeſterreich Ungarn. Die Meldung des „Figaro“
über eine angeblich in Wiener Kreiſen herrſchende Be
ſorgniß wegen Ausbruch von Unruhen in Bosnäen und
der Herzegowina iſt vollkommen unb egründet. Die
Zuſtände in Bosnien ſind durchaus geregelte und haben
nirgends auch nur die geringſte Störung erfahren.

Das Wiener Comité der internationalen
Saatenmarktkommiſſion beſchloß einſtimmig unter
Rückſichtnahme auf den bezüglichen Erlaß des Handels-
miniſters den Saatenmarkt in Wien am 26. und 27. Auguſt
abzuhalten.

Für die nächſte Zeit ſtehen nach dem „Neuen Wiener
Korpskommandos weſentliche Verän-Tagbl.“ in den Cderungen bevor. Feldzeugmeiſter Schoenfeld würde an

Stelle Szechenyi's welcher zurücktreten ſoll, den Berliner
Botſcha tsp en übernehmen, der Wiener Korpskommandant
König würde Generalnnfanterieegnwelteſ, ſtatt ſeiner käme
Reinkänder, deſſen Korpskommando (Brünn) aufgelaſſen
würde, nach Wien.

Aus Wien, 24. Mai, wird der „Poſt“ geſchrieben:
Die von dem römiſchen Korreſpondenten der Germania ge
brachte und mit geringer Variation auch im Journal des
Débats wiederkehrende Nachricht von einer Deémarche,
die Graf Kalnoky, angeblich auf Antrieb des Fürſten
Bismarck im Vatikan unternommen haben ſoll um dem
Papſte eine internationale Regelung derrömiſchen Frage mittels eines europäiſchen Kongreſſes
vorzuſchlagen, findet hier keinen Glauben. In unterrichteten
Kreiſen iſt von einem ſolchen Schritte des Grafen Kalnoky
und allen Voreinleitungen und Konſequenzen, die der be-zeichnete Korreſpondent daran knüpft, a wſernt Nichts

bekannt.
Die Pariſer Meldungen von beſonderen

Abmachungen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien“ mit Ausſchluß Oeſterreichs haben
in Wien nicht den geringſten Eindruck gemacht, da die ver
hetzende Abſicht auf der Hand liegt. Ueberdies war das
Wiener Auswärtige Amt ähnlich wie bei früheren An-
läſſen, auch diesmal über die Berliner Beſprechungen voll
ſtändig unterrichtet.

Die Verzögerung der ungariſchen Reichstagsver-
handlungen macht es wahrſcheinlich erforderlich, daß die Er
öffnung der Delegationen bis Ende Juni hinausge-
ſchoben wird.In der Sonnabend Sitzung hat der ungariſche Un
terrichtsminiſter entſchieden die Forderung der äußerſten
Linken auf Zurückziehung des deutſchen Sprachenerlaſſes
oder nachſichtige Dir rung deſſelben abgelehnt.

Frankreich. ie Deputirtenkammer nahm mit
368 gegen 157 Stimmen den Antrag, betreffs Ueberführung
der irdiſchen Ueberreſte Carnot's, Marceau's, Baudin's
und Lefèvre-Pontalis in das Pantheon, an.

Die Nachricht, daß König Humbert ſich in
Straßburg aufhalten werde (die Abſicht iſt inzwiſchen
aufgegeben worden), um eine Truppenſchau abzuhalten,
hat in Paris einen ungemein peinlichen Eindruck ge-
macht. „Journ. des Déb.“ ſagt, das wäre ſeit 1870 das
erſte Mal, daß ein fremder Herrſcher durch die dem
Deutſchen Reiche einverleibten Landestheile reiſen würde.
„Juſtice“ ſchreibt: „Dieſe gewollte Beleidigung, dieſer Um-
weg, um unſere Trauer zu beſchimpfen, es wäre zu ſtark,
es iſt nicht wahr, kann nicht wahr ſein!“ „Lanterne“
ſchmäht: „Der Sohn Victor Emanuel's für den die Fran-
zoſen die Lombardei befreit haben, geht nach dem Elſaß,
um eine Truppenſchan der Sieger abzuhalten und die Be
ſiegten zu demüthigen.“ Die „Nation“ fordert die Mobil
machung von ſechs Armeekorps für dieſelbe Stunde, wo
Kaiſer Wilhelm und König Umberto in Straßburg eine
Truppenſchau abhalten würden. Der „National“ warnt
vor einem beabſichtigten „Eſelstritt, da der franzöſiſcheLöwe nicht ſo krank ſei, als es ſcheine.“ Die Wahr

feiert die Friedenstaktik Rußlands. Die „Liberté“ mag
an die Möglichkeit ſolcher Provokation nicht glauben. Andere
Blätter wiſſen, König Umberto verzichte nicht aus Klug-
heit auf die Ausführung des ſchändlichen Reiſeplanes,
ſondern aus Furcht. Einem Berliner Telegramm zur-
folge bezeichnete Crispi die ganze Angelegenheit als
Börſenmanöver.

Jn London fand am Freitag Abend bei Bou
langer eine wichtige Verſammlung der Partei-
leiter ſtatt. Dillon, Naquet, Laiſant und Vacher waren
zugegen, ſo wie zahlreiche Wahlagenten. Dieſelben kamen
eigens von Paris, wohin ſie unverzüglich zurückkehrten.
Beſchloſſen wurde, in allen freien Wahldiſtrikten im Oktober
im Intereſſe der Partei Kandidaten aufzuſtellen.

Jm „Theatre des Menus Plaiſirs“ zu Paris, wo
ein das erſte Kaiſerreich verherrlichendes Militär
ſtück von Jean Richepin aufgeführt wird, finden allabend-
lich lärmende bonapartiſtiſche Kundgebungen ſtatt. So oft
der Ruf vive l'empereur auf der Bühne ausgeſtoßen
wird, erhebt ſich der ganze Zuſchauerraum und klatſcht
Minuten lang Beifall. Die bonapartiſchen Blätter ver
zeichnen mit Befriedigung das Wiedererwachen des im
perialiſtiſchen Geiſtes der Pariſer Bevölkerung. Wie ver
lautet, wird die Regierung die re erwägen, ob die
weitere Aufführung von Richepin's Militärſtück nicht zu
verbieten iſt.

Aus Tonkin kommt eine ſeltſame Nachricht.
Capitän Rodier ließ 40 Annamiten, welche er für
Seeräuber hielt, erſchießen. Nachträglich ſtellte ſich heraus,
daß die Hingerichteten im franzöſiſchen Dienſte ſtanden.
Rodier wurde abgeſetzt.Belgien. S dem Mons'er Prozeß gegen die
22 Sozialiſten, welche unter der Anklage eines Komplotts
mit der e die Regierungsform zu ändern, ſtanden,
haben die Geſchworenen ein negatives Verdikt gefällt
in Bezug auf die Fragen wegen eines Attentats, eines
Komplotts, ſowie bezägiin der Dynamitexploſion. Da
n erkannten die Geſchworenen die Angeklagten der

ufreizungen ſchuldig, die jedoch nicht von Erfolg geweſen
ſeien. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf die 3 Ange-
klagten Laloi, André und Hublet zu 3 Monat Gefängniß
und 26 Fres. Geldſtrafe. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Brüſſeler katholiſche Blätter bringen den Brüſſeler

Aufenthalt der Königin von Sachſen mit der Ver-
lobung eines ſächſiſchen Prinzen mit einer Tochter
des Grafen von Flandern in Verbindung.

Jtalien. Nach einer der „Polit. Korr.“ aus
zugehenden Meldung haben nachbenannte Kircheufürſt
dein am 24. d. M. abgehaltenen geheimen Kontor
den Purpur erhalten und zwar: Mſar. Richard, Er

Rom
en in

biſchof von Paris, Mſgr. Foulon, Erzbiſchof von
Mſgr. Guilbert, Erzbiſchof von Bordeaux, Mſſr
Gooſens, Erzbiſchof von Mecheln, und der Erzbiſchof
von Prag, Graf Franz Schönborn. Außerdem winden
zu KardinalDiakonen ernannt: der VizeKämmerer Mſgr
Achille Apolloni und der Regent der apoſtoliſchen Kanzle,
Mſgr. Gaetano de Ruggiero. Heute den 27. Mai
findet außer dem öffentlichen Konſiſtorium, in welchem
Papſt Leo XIII. den in Rom anweſenden neuen Purpyir-
trägern den Kardinalshut aufſetzen wird, ein zweites g.
heimes Konſiſtorium ſtatt, bei welchem der Papſt zehn
ausländiſche Prälaten, darunter den Biſchof von Paſſau
und vier Biſchöfe in partibus präkoniſiren wird.

Spanien Die erwartete Auflöſung der Cortes unterblieh:
Sagaſta erklärte Namens der Königin vorläufig die Sitzungen
für ſuſpendirt. Die Königin hat die e Minſſteriums nicht angenommen. Der Zeitpunkt der Wiedereröffnung
der Cortes hängt von den Verhandlungen Sagaſta's mit der
Wehen ab. Die ſpätere Auflöſung der Cortes bleibt wahr

ein Dänemark. Das für die Anlage eines Freihafenz
in Kopenhagen erforderliche Kapital iſt laut Nord. Corr.
im Betrage von 20 Millionen Kronen von verſchiedenen
däniſchen Geldinſtituten worden, ſo daß das angebotene deutſche Kapital eine Verwendung findet.

Serbien. Zwiſchen der Exkönigin Natalie und der
Regentſchaft beſteht ein offener Konflikt. Erſtere will
ſofort nach Serbien zurückkehren, die Regentſchaft wehrt
ſich entſchieden dagegen.

Der Plan einer Begegnung des Königs Alexander
mit ſeiner Mutter Natalie auf Schloß Jvanka bei Preß-
burg iſt aufgegeben.

Rußland. Die am 27. Mai in Petersburg ſtatt
findende Berathung der Gouverneure der drei
baltiſchen Provinzen hat, wie die „Mosk. Ztg.“ mel
det, die Einführung der Semſtwo Inſtitutionen in den Oſtſeeprovinzen, die Aufhebang der Natural-Leiſtungen der

Bauern an die Paſtoren, ſowie die Einführung eines
neuen Adelsregulativs zum Gegenſtand.

Der Abſchluß einer neuen ruſſiſch-perſiſchen
J er ei während der Anweſenheit des Schahs gilt

ür ſicher.
England. An der Spitze der zu Ehren des Geburts

tages der Königin verliehenen Würden ſteht der deutſche
Künſtler Böhm mit dem Baronets-Titel.

Amerika. Der neueſte Vorſchlag, welcher gemacht
wird, um den Panama-Kanal zu retten, geht, wie der
„Hamb. Korreſp.“ erwähnt, dahin, eine Lotterie zu ver
anſtalten, bei welcher ein und eine halbe Million Looſe
8 25 Fres. ausgegeben werden ſollen. Durch dieſe

peration ſollen 16 Millionen gewonnen werden, um die
bis jetzt ausgeführten Arbeiten im gegenwärtigen Stand
zu erhalten und die Bildung einer neuen Geſellſchaft vor
ubereiten. Die franzöſiſche Regierung ſoll wie ver-ſärebene ßaigen smeldungen behaupten, dem Projekt günſtig

ſein. Daſſelbe bedürfe jedoch vorerſt noch der Zuſtimmung
der Kammer und des Senats.

Aus Chicago wird daß die Umſtände,
unter denen der r Dr. Cronin ermordet worden
iſt, täglich myſteriöſer werden. Die Polizei zeigt ſich auf
fallend unthätig bei der Auſſuchung der Thäter. Niemand
iſt bisher verhaftet worden. Zwei iriſche Arbeiter mietheten
vor zwei Monaten ein Häuschen in der Nachbarſchaft
von Sullivans Eislager; dieſelben ſind ſeither verſchwunden
Ein Privatdetektiv fand in einem Abzugskanal ein Hand
tuch, in welchem ein Finger eingewickelt war. Beide iriſche
Fractionen verurtheilen die Ermordung. Aus dem
Nachlaß Cronins geht hervor, daß 110 000 Dollars von
der Exekutive ohne Ermächtigung der Brüder verausgabt
worden und 87 000 Dollar für den aktiven Dienſt, näm-
lich für Dynamit, fälſchlich dem geheimen Konto entwendet
und einem anderen Konto debitirt worden ſind. Cronin,
ein Freund Lecarous, beabſichtigte dieſen Schwindel auf
zudecken und ſein Mord wurde zweifelsohne von dem Be
troffenen ins Werk geſetzt.

Lyoi,

Heer und Marine.
Wie die „Muünch. Allg. Ztg. meldet, wird die unter

Leitung des Chefs des Generalſtabes der deutſchen Armee,
Grafen Walderſee, im Laufe dieſes Jahres ſtattfindende
Uebungsreiſe des Großen Generalſtabes, nach einer an
das bayeriſche Kriegsminiſterium gelangten Mittheilung. auch
Bayern berübren, und zwar wird ſich diefelbe in der zweiten

älfte des Monats Juni von Ulm die Donau abwärts über
onauwörth, Jngolſtadt bis Regensburg bewegen. 8

S. M. Fahrzeug „Loreley“, unter Kommando des
erſten Offiziers, Lientengnt z. See von Baſſewitz, iſt am

Mat c. in Larnaca eingetroffen und an demſelben Tage
wieder in See gegangen.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ giebt auszugsweiſe einen Artikel
des Peſter Lloyd wieder, in welchem detont wird. daß die
Kriegs- und Handelsmarine Oeſterreichs mit derjenigen
anderer Staaten nicht gleichen Schritt gehalten habe.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Profeſſor Müller- Breslau an der Techaiſchen

Hochſchule und das bisherige außerordentliche Mitalied der
Akademie des Bauweſens, Geheimer Ober-Baurath und vor
tragende Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.
Endell, ſind zu ordentlichen Mitgliedern der gedachten Ats
demie ernannt; ferner iſt dem ordentlichen Profeſſor in der
juriſciſchen Fakultät der Univerſität Berlin, Dr. Alfred Pernice,
der Charakter als Geheimer JuſtizRath verliehen.

Berlin. Der diesjährige Preis der Franz Bopp
Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften iſt dem roſeſſor
Zacharige in Greifswald zugeſprochen worden. Der dies
Khrige Preis iſt dazu beſtimmt, die Herausgabe eines indiſchen

örterbuches aus dem zwölften Jahrhundert zu fördern
Zachariae beſchäftigt ſich vornehmlich mit der indiſchen gerig

raphie. Der Nebenpreis der Boppſtiſtung iſt demrellwitz in Königsberg zur Fortſetzung ſeiner ſprach
vergleichenden Studien Waren worden.Göttingen. er Reichstagsabgeordnete ProfeſſorDrechsler iſt mit der komnuſſariſchen Wahrnehmung der
Stelle eines Kurators für die Univerſität Greifswald
guftragt worden. Die betr. Univerſität war in unſerer Mit
theilung am Sonnabend nicht angegeben. iſt dasDorpat. Dem „N. W. Tgbl.“ zufolge iſt
hieſige deutſche Univerſitätsgericht aufgehoben
worden.

Todesfälle und Rekrologe- bei
Am 22. d. Mts. ſtarb auf ſeinem Gute Harnecop

Writzen a. d. O. der Major und Landrath a. D. Alexis
von Häſeler im Alter von 88 Jahren.
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ahren hindurch den Kreis Oberbarnim als Landrath ver-
liet und die Kreiſe Ober und Niederbarnim von 1851-58

v Mitglied der konſervativen Fraktion von Arnim im Abge
duetenhauſe vertreten. Graf Häſeler war der Vater des kürz-

zum Ober Quartiermeiſter ernannten Generallientenauts

däſeler. nn Hawhllebrer Max Ko Bey eunſtätter, der langjährige
verdiente Leiter des bairiſchen VolksſchullehrerVereins, iſt am
Freitag in Traunſt eün geſtorben.

Jn Ken gagen gert am Freitag der Oberſtallmeiſter
ensmarſ ha axthauſen.Or eng Alter von 45 Jahren ſtarb in Verſailles der Mathe

atiker Halphben, Mitglied der Akademie der Wiſſeihchaften,
gleichen Tage der Phyſiker Gaſtou Planuté, der ſich

namentlich durch ſeine Erfindungen auf dem Gebiete der Elek
jzität bekannt gemacht hat.wizität Am 16. Rat ſtarb der Profeſſor des Griechiſchen an der

HOxford, Henry William Chandler. Haupt-

vo i J

riften Verſtorbenen ſind ein Werk über griechiſche
ccente und ein Katalog der Handſchriften der Nicomachiſchen

Der Profeſſor der arabiſchen Sprache an der Univerſi
t Cambridge, Dr. William Wright iſt geſtorben. Derſelbe
at u. A. auch in Halle ſtudirt, wo er ſich, hauptſächlich auf

ranlaſſung Roediders, den orientaliſchen und ſpeziell ſemitiſchen
prachen widmete.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Herzogin von Edingburgh eröffnete in London

am Mittwoch eine Ausſtellung von Kunſtwerken
verſchiedener Art, die größtentheils von Dilettanten auf
dem Gebiete der Kunſt geliefert worden ſind. Unter den
zahlreichen Aus tellern befindet ſich die Kaiſerin Friedrich
mit einer ſchönen Aquarelle, die Prinzeſſin von Wales
mit einem Seeſtück in Oel, und viele Damen des höchſten
britiſchen Adels.

Jn Oberammergan hat am Freitag die Ueber-
tragung des Baues des neuen Paſſionsſpielhauſes
nebſt Bühneneinrichtung an den Obermaſchinenmeiſter
vom Münchener Hoftheater ſtattgefunden. Unter ſtrengſter
Wahrung der alten Ueberlieferungen wird ein verbeſſerter
Neubau im Koſtenvoranſchlag von 80 000 Mark aufgeführt
werden.

Das Komitee für Errichtung eines Luther- Denkmals
in Berlin hielt am Donnerſtag in dem Atelier des mit der
Ausführung des Denkmals beauftragten Künſtlers, Prof. Otto,
Siegsmundshof Nr. 2, eine zahlreich beſuchte Sitzung ab, inwelcher der von dem Künſtler unter Berückſichtigung der
früheren Wünſche einzelner Mitglieder nen modellirte Kopf des
Koloſſalmodells der Lutherſtatue beſichtigt wurde. Da dieſer
Kopf allgemeinen Beifall fand, ſo wurde einſtimwig beſchloſſen,
unnmehr die ganze Lutherſtatue nach dem Otto'ſchen
Modell zu genehmigen, womit die Ausführung des Haupt-
beſtandtheils der geſammten Denkmalanlage geſichert iſt. Die
Modelle der übrigen Theile werden jetzt ſo raſch als möglich
efördert werden. Zugleich wurde beſchloſſen, zur finanziellen
nterſtützung des Unternehmens im Anfange des nächſten

i as einen „Cyklus wiſſenſchaftlicher Vorkräge“ zu veran-
talten.

Der Verein für wiſſenſchaftliche Pädagogik, der
800 Mitglieder (Univerſitätsprofeſſoren, Lehrer aller Kategorienund Geiſtliche in ganz Deutſchland, OeſterreichUngarn und der

Schweiz) zit ält ſeine dert ge Jahresverſammlung in
Erfurt ab. Die Vorverſammlung findet am wer Pfingſt
tage, Abends 7, Uhr, im Reſtaurant Steiniger ſtatt, die Haupt
verhandlungen an den beiden folgenden Tagen Vormittags
Die Gegenſtände der Berathung ſind: Zur Frage des päda-
gogiſchen Seminars (Prof. Vogt, Wien), Ueber die Allgemein-
giltigkeit der Pädagogik (Profeſſor Vogt, Wien), Geſammtent-
wickelung der Einzelentwickelung (Seminarlehrer Dr. Capeſius,
Hermannſtadt in Siebenbürgen), die Durchführung der Schul-
klaſſen (Lehrer J. Tews, Berlin), Methodik des Religions-
unterrichts an höheren Erziehungsſchulen und die ſyſtematiſche
Darſtellung der Glaubeys- und Sittenlehre (Dr. Thrändorf,
Semingroberlehrer, Auerbach i. V.), die vier Grundoperationen
mit abſoluten Zahlen (Dr. E. Wilk, Leipzig) und das Rechnen
im zweiten Schuljahr (Lehrer Teupſer, Leipzig). Anmeldungen
ſind Mittelſchüullehrer Brandt in Erfurt, Johannesſtraße 35,
zu richten.

Wie die N. Fr. Pr.“ erfährt, befindet ſich der bekannte
Maler Carl Guſtave Hellqgviſt derzeit im Jrrenhauſe.

der bis dahin an der Kunſtakademie intockholin geweſen, trat im Jahre 1880 als Nachfolger des
rof. Hildebrandt als Geſchichtsmaler in den Lehrkörper der
erliner königlichen Hochſchule für die bildenden Künſte. Jm
ommer 1887 wurde Hellagviſt wegen andauernder Kränklichkeit

beurlaubt und zog im vergangenen Jahre, nachdem er ſeine
Lehrthätigkeit aufgegeben, nach München. Die bekannteſten
ſeiner Werke ſind die großen Geſchichtsbilder: „Ten Sture's
Tod“, „Plünderung Wisbys“ (Jubiläumsausſtellung 1886),
„Sancta Simplicitas“ („Huß auf dem Scheiterhaufen', Aus-
bruwg 1887). Die vorjährige Ausſtellung brachte ſein Selbſt
ortrait.

Eine luſtige Geſchichte von bühnen-literariſchen
Sachverſtändigen erzählt ein Wiener Blatt. Beim Theater
an der Wien wurde das Libretto einer dreiaktigen Operette
eingereicht. Direktor Jauner war vom erſten Akt in hohem
Maße befriedigt, fand den zweiten Akt unbrauchbar, während
er den dritten als annnehmbar bezeichnete. Der Dichter war
ganz anderer Anſicht. und da keiner von beiden nachgeben wollte,
einigte man ſich dahin, Herrn C. Walzel das Opus zur Begut-
achtung zu überlaſſen. Dieſer fand, daß der erſte Akt unbrauch-
bar ſei, während der zweite glänzend dar grinrt erſcheine, und
daß endlich der dritte Akt einen guten Abſchluß bilde. Direktor
Janner gab ſich auch damit nicht zufrieden und brachte nun als
entſcheidende Jnſtanz einen bekannten Wiener Publiziſten und
Librettiſten in Vorſchlag Der Verfaſſer fügte ſich dem, und der
„Schiedsrichter“ erklärte ebenfalls, der zweite Akt ſei glänzend,
der erſte und dritte hingegen ließe vieles zu wünſchen übrig.
mache ſogar eine völlige Umarbeſtung nothwendig. Und alle
drei Herren ſind hervorragende Sachverſtändige

Veſcheid der Königl. Regierungzu Merſeburg
auf die Petition der communagalen Vereine
zu Halle in der Schlachthausangelegenheit.

Jm März d. J. iſt bekanntlich eine ſ. Z. auch von
ans im Wortlaut u Petition des Bürgervereins und
der communalen WahlbezirksVereine unſerer Stadt an die
Königl. Regierung zu Merſeburg abgeſandt, in welcher
dieſe erſucht wurde, hinſichtlich der in der Schlachtehaus

che gefaßten Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden eine
enderung zu veranlaſſen, weil die Petenten meinteu, daß

mannigfache Gründe vorlägen, welche gegen die Errichtung
des Schlachthofes auf den Freiimfelder Aeckern und für
die Ausführung der Anlage auf den Aeckern des Stadt
r ſprächen. Unter dem 22. d. Mts. iſt nun ſeitens
er Königl. Regierung auf dieſe Eingabe der Beſcheid er

folgt, deſſen Wortlaut wir, als ſicher vielen unſerer Leſer
höchſt intereſſant, hier folgen laſſen.

p. Merſeburg, den 22. Mai 1889.Auf die Eingabe vom 23. März d. Js., betreffend die An
lage eines S lacht und Viehhofes auf den Freiimfelder Aeckern
m den Unterzeichnern der Eingabe zum Be-

ich mich nicht in der Lage ſehe, irgend welche SchritteBeſchlutfaſſung der

ar geſehen davon, daß die Beſchlüſſe rechts-
en beſtehenden Geſetzen gemäß, gefaßtdaher eine Beanſtandung berelocn

hufs Herbeiführung einer anderweitenädtiſ erſ ſten zu thun.

r

te ich auch nach einge
usführungen der Ein-
die gegen das Verfah-

ren der ſtädtiſchen K erſchaften bei Behanud-
lung der in Rede ſtehenden Frage, als auch die

egen die Zweckmäßigkeit des angenommenenProijektes gerichteten für unzutreffend.
Es iſt zunächſt unrichtig, daß der Magiſtrat ſeine vor 4

Jahren eingebrachte Vorlage, betreffend den Ankauf des Grund-ſtückes am Volderger Wege mit dem Hinweis darauf begründet

hätte, daß daſelbſt das Schlachthaus erbaut werden könne.Die den Stadtverordneten vorgelegte Begründung hat viel
mehr nur darauf hingewieſen, daß der ſtädtiſche Grundbeſitz in

ausgeſchloſſen iſt,
gehender Prüfung
gabe, und zw 0ar D D C e

nächſter Zeit durch den Bau verſchiedener Anſtalten, daxunter
eines Schlachthofes, bedeutende Verminderungen erfahren
werde. Jn einer bezüglichen Kommiſſionsſitzung hat Herr
Oberbürgermeiſter Stande ſogar ausdrücklich erklärt, daß mit
dem Ankauf keinerlei Verfügung über das Grundſtück getroffen

werden ſolle. 9Durchaus unzutreffend iſt der dem Magiſtrat gemachte
Vorwurf, daß derſelbe den Stadtverordneten behufs Begrün-
dung der Vorlage unrichtiges Zahlen- und Sach-Matkerial
unterbreitet habe. Jn den betreffenden Verhandlungen der
r rordneten iſt kein diesbezüglicher Nachweis geführt
worden.

Unzutreffend iſt ferner der Vorwurf der Ueber-
haſtung und mangelnden Klarlegung. Zunächſt iſt durch
übereinſtimmenden Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien eine ge-
miſchte Kommiſſion eingeſetzt worden, welche nicht nur alle
einſchlägigen Fragen, und zwar die wichtigeren unter Zuziebung
von Abgeordneten der Fleiſcherinnung. eingehend erörtert, ſon-
dern ſich auch durch Beauftragte aus ihrer Mitte über Schlacht
und Viehhofsanlagen in anderen Städten unterrichtet hat. Die
auf den Bericht dieſer Kommiſſion hin vervollſtändigte Vor
lage iſt jedem Stadtverordneten in einem Druckexemplar zuge-
ſtellt und vor der Berathung in der Verſammlung noch einmal
durch die Finanz- Kommiſſion gründlich geprüft worden. Als-
dann erſt iſt die Vorlage im Plenum der Stadtverordneten, und
zwar in zwei Sitzungen verhandelt worden.

Ueberdies ſind Gutachten aus den meiſtintereſſirten Kreiſen,
nämlich von der Fleiſcherinnung zu Halle und vom General-
Secretär der landwirthſchaftlichen Centralſtelle der Provinz
Sachſen, Oeconomierath von Mendel-Steinfels, vor
der Beſchlußfaſſung eingeholt worden. Sachgemäßer und
gewiſſenhafter konnten die ſtädtiſchen Behörden kaum
vorgehen. Jndem der Magiſtrat Druck- Exemplare
der Vorlage und deren Anlagen der Preſſe hat zu-
gehen lafſen, um die geſammte Bürgerſchaft von der-
ſelben zu unterrichten, hat erein Uebriges gethan Er
war zur Klarlegung und Erörterung der bezüglichen
Verhältniſſe nur der Stadtverordneten-Verſamm-
lung, der geſetzlichen Vertretung der Bürgerſchaft,
nicht aber kommunalen Vereinen gegenüber ver-
pflichtet, deuen eine Berechtigung zur Vertretung
der Bürgerſchaft nicht zuſteht.
Zu einer eingebenden Erörterung und Widerlegung der

vier ſachlichen Ansſtellungen, welche die Eingabe an dem be-
ſchloſſenen Projekt macht, habe ich nach der eingehenden Begründ-
ung, welche der Magjſtrat der Vorlage beigegeben und ſowohl
den einzelnen Stadtvekordneten als auch den Halleſchen Lokal-
Zeitungen zugeſtellt hat, ſowie nach den öffentlichen Verhand-
lungen der Stadtverordneten-Verſammlung, in welchen jene Be
denken bereits ſämmtlich ihre Widerlegung gefunden haben,
keine Veranlaſſung Jch bemerke nur kurz
zu Punkt 1, daß die Verbindung eines Handelsviehhofes mit

dem Schlachthauſe nach den an anderen Orten ge-
machten Erfahrungen durchaus zweckmäßig erſcheint
und die projektirte Geſammt-Anlage keineswegs
verhältnißmäßig theurer, ſondern eher ſogar billiger
iſt, als bei gleichartigen Anlagen anderer Städte:

zu Punkt daß die Berliner- und die Delitzſcherſtraße, welch
letztere eine Breite von 20--25 Meter erhalten ſoll,
reichlich zur Bewältigung des Verkehrs genügen
werden und jedenfalls beſſere Zugangsſtraßen zumSchlachthof bilden als die Straße her Glauchan,
welche bei Erbauung der Anlage auf dem Stadt
gute hauptſächlich in Betracht kommen würde;

zu Punkt 3, daß Herr Profeſſor Dr. von Pettenkofer nach
den ihm vom Magiſtrat übermittelten vollſtändigen
Unterlagen ſehr wohl im Stande war, ein richtiges
Gutachten über die ſanitäre Bedeutung der Führ-
ung der Abwäſſer abzugeben, und daß ſein Gut-
achten überdies von Sachverſtändigen zu Halle,
den Herren Sanitätsräthen Dr. Hüllmann und
Dr. Kunze ſowie Herrn Profeſſor Dr. Kohl-
ſchütter, unterſtützt worden iſt;

zu Punkt 4, daß durch den Ankauf von Wieſen und Acker
plänen in der Beeſener und in der Planenger Aue
ur Sicherung und Erweiterung der ſtädtiſchen

Waſſerwerke jeder Zweifel an der Leiſtungsfähig-
keit derſelben auch bei geſteigertem Waſſerverbrauch
ausgeſchloſſen erſcheint.

Zum Schluß kann ich nicht unbemerkt laſſen, wie
es hat befremden müſſen, daß die von dem „Bürger-
vereine für ſtädtiſche Jnterxeſſen“ beſchloſſene Ein-
gabe vom 23. März von Vorſitzenden bezw. Vor-
ſtandsmitgliedern r dortiger Bezirks-Vereine in dieſer Eigenſchaft mit unterzeichnet iſt,
obwohl ſie hierzu durch Beſchlüſſe der betreffenden
Vereine nicht ermächtigt waren, einzelne der Vereine
es ſogar abgelehnt haben, ſich an der Eingabe zu be-
theiligen.

Der Königliche RegierungsPräſident
von Dieſt.

Mit dieſer Entſcheidung iſt abermals ein Hemmniß,
welches ſich der Ausführung der ſeit mehr als einem Jahr-
zehnt geplanten Anlage entgegenſtellte, aus dem Wege ge-
räumt, und wir dürfen uns nun wohl der Hoffnung hin-
geben, daß recht bald weitere Schritte erfolgen, um endlich
in nicht allzulanger Friſt unſere Stadt in den Genuß der
Vortheile eines ihrer würdigen Schlachthauſes zu ſetzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'nal-Correſpondenzen iſt un mft denklicher

Quellenangabe geſtattet.

Jena, 26. Mai. (Schillerfeier.) Die Schiller-
Säkularfeier wurde geſtern durch Enthüllung einer
Gedenktafel am Griesbachhauſe eingeleitet, wo Schiller am
26. Mai 1789 die erſte Vorleſung hielt und von 1795 bis
1799 wohnte. Jm hieſigen Theater fand eine Feſtvorſtellung
(Braut von Meſſina) ſtatt, welche mit einem Feſtprolog
von Wildenbruch, der ſelbſt anweſend war, eingeleitet
wurde. Dem Großherzog wurde eine Ovation dargebracht.
Abends war ein Fackelzug nach dem Griesbach-Haus ver
anſtaltet worden. Heute Mittag wurde in der Kollegien-
kirche ein akademiſcher Feſtakt abgehalten, wobei der noch
rechtzeitig wieder hergeſtellte Prof. Lorenz, der jetzigeJnhaber des Schiller hen Lehrſtuhls, die Feſtrede hielt.

Der feierlichen Enthüllung des im Garten der Sternwarte
errichteten Schiller- Denkmals wohnten der Großherzog,
die Großherzogin und der Erbgroßherzog bei.Die Weihrede hielt der Prorektor Profeſſor Löning. Die

ganze Stadt prangt im Feſtſchmuck. Das Wetter iſt
rächtig. Außer den Vertretern derjenigen Landestheile,für welche Jena Landesuniverſität iſt, iſt von hervorragen-

den Perſönlichkeiten noch Bodenſtedt und Herr Baron
von Gleichen-Rußwurm, der Enkel Schillers, zu
nennen.

Perſonalien.
Der Prinz-Regent von Bayern hat genehmigt, daß Betreffs der Bezeichnung der Linie s e tein

der Fürſtlich Oettingeunſchen Familte eine Berichtigun
der Adelsmatrikel dahin vorgenommen werde. daß die Mitglie
der dieſer Fürſtlichen Linie des Namen und Titel: „Fürſten
zu OettingenOettingen und OettingenWallerſtein. Grafen zu
OeitingenBaldern und Herren v. Sölern“ führen.

r. Neidhardt zum Oberlehrer befördert worden.

Aus aller Welt.
Neues Manöver zweier Ladendiebinnen. Dieſer Tage

kamen in einen Juwelierladen in Mannheim Mutter und
Tochter in der Abſicht, einen Ring zu kaufen. Während beide
die vorgelegten Waaren prüfen und wählen, verfetzte rn
die Mutter der Tochter eine ſchallende Ohrfeige. Das Mädchen
hatte, wie ſie bemerkte, während des Auswählens einen Rin
in ihrer Taſche verſchwinden laſſen. Der Juwelier war dur
die Zurückgabe des Ringes und das mütterliche Strafgericht
befriedigt, und nachdem eines der vorgelegten Exemplare recht-
mäßiges Eigenthum der Mutter geworden war, verließen beide
das Lokal. Kurze Zeit nach deren Weggang bemerkte der Ge
ſchäftsinhaber, daß idm trotz alledem ein ſehr werthvoller Ring
fehlte. Dank der ſchnurgeraden Richtung aller Mannheimer
Straßen konnte das Paar noch entdeckt und zurückgeholt wer
den. Diesmal fand ſich der vermißte Ring in der Taſche
der Mutter!

Ein intereſſantes Begräbniß fand dieſer Tage in Paris
ſtatt. Es wurde auf den Pöere-Lachaiſe ein mit Blumen be
deckter Sarg gebracht, welchem 150 Seiltänzer und Jahr-
marktsgaukler, die theilweiſe ihre bunten Trachten mit
einem abgeſchabten Ueberzieher bedeckt hatten, folgten. Der.
welchem ſie die letzte Ehre erwieſen, war der „Herkules“ Louis
Laungy, der ſchon in ſeinem 24. Lebensjahre auf tragiſche Weiſe
geendet hat. Lanungh, der aus wohlhabender Familie ſtammt
und ſeinen Beruf aus Neigung gewählt hatte, beſaß einen Hund,
mit dem er Vorſtellungen gab. Dieſer biß jüngſt die Frau
und die drei Kinder des Künſtlers. Der Thierarzt, der den
Hund unterſuchte, erklärte, derſelbe ſei toll und müſſe getödtet
werden. „Das ſoll ſchnell geſchehen ſein“, ſagte Launay, und
erwürgte auf der Stelle das Thier, das ihn jedoch noch in die
Wade biß. Die Frau und die Kinder, die im Paſteur Jnſtitut
geimpft wurden, befinden ſich bis jetzt wohl, während Lannay,
der ſeiner Wunde keinerlei Bedeutung beimaß, vor einigen
Tagen plötzlich von der Wuthkrankheit befallen wurde, aber
doch noch Geiſtesgegenwart genug beſaß ſeiner Frau zuzurufen,
ſie möge fliehen. Dann ſtarb er nach langen, ſchrecklichen
Wuthanfällen.

Eine Abfonderlichkeit der Reichspoſt. Dem Reichs
freund' wird geſchr eben: Zu einer Hochzeit ſandte ich ein
Glückwunſchtelegramm in Verſen ab. Um dem Versfuße ge-
recht zu werden, hatte ich ein paar Mal Vokale fortgeworfen
und dafür einen Apoſtroph geſetzt. Der Beamte hatte mehr
Wörter gezählt als ich, indem er bei der Taxe die Buchſtaben
hinter einem Apoſtroph jedesmal als ein, beſonderes Wort rech
nete. So wurde „Wenn's“, „Bräut'gam“, „befeſt'gen“ als je
zwei Wörter abgeſchätzt. Nach der Beſtimmung Die durch
einen Apoſtroph getrennten Wörter werden ſür ebenſo viel ein
zelne Wörter gezählt ſtimmt dies zwar bei „Wenn's“, indem
„wenn“ und „es“ zwei einzelne Wörter ſind, nicht aber bei
„Bräut'gam“ und „befeſt'gen“, da Bräut und gam und befeſt
und gen keine Wörter ſind.“ Dies iſt richtig und der Beamte
war im Jrrthum. Jene Beſtimmung iſt unklar, denn in Wenn's
und Ob's iſt s auch kein ſelbſtſtändiges Wort. Jnſofern wäre
eine Aenderung der Beſtimmung angezeigt. Wir würden
übrigens für alle Fälle rathen, ſich beim Telegraphiren der
ſtets überflüſſigen Apoſtrophe gleichviel ob ſie Ausſchaltungs-
oder Verbindungszeichen ſind z zu enthalten. Dem
Bräutigam ſein i zu rauben, ſoll nach Grimms Wörterbuch
ſchon Luther in ſeiner Bibelüberſetzung mehrmals gewagt haben.

Verſchwinden der orientaliſchen Bauart in Vosnien.
Hener herrſcht, ſo wird aus Serajewo geſchrieben, in den okku
ſparten Provinzen ungemein rege Bauthätigkeit. Die Ziegeleien
ind ſtets in großem Rückſtande. Es iſt eigenthümlich, daß die

Mohamedaner durchweg von der orientaliſchen Bauart ablaſſen.
Jhre neu erbauten Häuſer unterſcheiden ſich äußerlich von jenen
der Andersgläubigen in gar nichts. Jn nicht gar ferner Zeit
wird man mohamedaniſchen Frauen, wenigſtens den freiſinnigeren,
unverſchleiert in den Straßen begegnen können.

Das Fernſprechweſen Berlins, ſchon jetzt das erſte
der Welt, nimmt noch immer weitere Ausdehnung. Die Zahl
der Abonnenten wird demnächſt 11000 erreichen, ſo daß jeder
140ſte Einwohner Berlins angeſchloſſen iſt. Von 19 897 bebau-
ten Grundſtücken in Berlin ſind 6583 bereits an das Fern-
ſprech Netz angeſchloſſen, alſo jedes dritte Haus. Mit der
Herſtellung unterirdiſcher Straßenleitungen wird in dieſem
Sommer Seitens der Reichstelegraphen-Verwaltung begonnen,
da man bezüglich der oberirdiſchen faſt an der Grenze der Leiſt

ungefähr angelangt iſt. JBlitzſchlag in eine meteorologiſche Station. Dieſer
Tage ſchlug der Blitz in das Telegraphen-Burean der meteorologiſchen Beobachtungsſtation auf dem Säntis, wobei er nicht
unweſentlichen Schaden anrichtete. Die Blitzplatte wurde zer
trümmert und unbrauchbar, die Drähte im Bureau ſchmolzen,
in der Nähe befindliche Papiere verbrannten. Der Leitungs-
draht vom Säntis zur Wagenlucke iſt großentheils geſchmolzen,
die Fenſterſcheiben im Bureau wurden ebenfalls zertrümmert.
Glücklicherweiſe kamen die Bewohner der Station mit dem
Schrecken davon.

agd, Sport, Spiel.
Der große Preis von Berlin, dieſe jüngſte

Schöpfung der techniſchen Kommiſſion des Union-Klubs, die
unter deſſen Garantie mit 28,000 Mark dotirt iſt, bildet, wie der
Sporn ſchreibt, den Kulminationspunkt des Berliner Frühiahrs-

n welches am nächſten Montag ſeinen Abſchluß
ndet.

Jnnduſtrie, Handel, Finanzen
—s., Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung des

Gewerbe-Vorſchuß-Kaſſen-Vereins zu Zörbig beſchloß
mit Rückſicht auf das neue rin die Umwand-lung in eine Commanditgeſellſchaft auf Aktien vom 1. Ok-
tober c. ab.

Die Leipziger Handelskammer hat ſich für die
Wieder einführung des internationglen Saaten- oder
Produktenmarktes nicht zu entſcheiden vermocht.

Die Aktien der Falkenſteiner Gardinenweberei
wurden am 25. zum erſten Male und zwar mit 133 Proz. notirt.

Die Baugeſellſchaft Kaiſer Wilhelm-Straße hat
mit der Preußiſchen Bodenkredit-Aktienbank eine Ver-
einbarung getroffen, wonach die Verzinſung der Hypotheken vom
1. Januar 1890 ab um Proz. reduzirt wird.

Der Weſtdeutſche Feinblechverband erhöbte den
Grundpreis um 15 Mk. pro Tonne. Auch die Breslauer
Großhändler haben neuerdings die Eiſen und Blechpreiſe
um 50 Pf. die 100 Kilogr. erhöht zunächſt für Bezüge ab Bres
laner Lager.

Die irre in der Aachen-Maſt-richter Eiſenbahngeſellſchaft beſchloß, aus dem Reinge-
winn von 209,129 Mk. 2) Proz. Dividende zu vertheilen.

Die Generalverſammlung der Actionäre der Zucker
fabrik Cöthen beſchloß eine Dividende von 80 zur Ver
theilung zu bringen.

Der Mathildenhütte zu Neuſtadt-Harzburg ver
bleibt nach Deckung von 58314 Unterbilanz 95922 welche
ganz zu Reſerven und Abſchreibungen verwendet werden.

T Die Dividende der Banque Ottomane wird, wie
die B. B. Z. aus Paris erfährt, nur 12, Fres. betragen

Die Zeichnungen auf Salvator-Brauerei-Actien
wurden geſtern Mittag bereits geſchloſſen.

Das Wittener Gußſtahlwerk beruft eine außer
ordentliche Generalverſammlung behufs Erhöhung des
Aktienkapitals um 630 000 .4 auf drei Millionen.

Die Generalverſammlung der Prag-Duxer Eife un
bahn beſchloß die Vertheilung einer 4'/zprozentigen Dividende
an die PrioritätsAktionäre.

Bei dem Gymngſinm zu Erfurt iſt der ordentliche Lehrer

e e e S
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ö 3 i i nen, Kündigungepreis 144,25 Vir. bez, Loco 145--106 Mt. vach Oualität dez., Lieſere ein Ni it ei i i Dir bez. ſch mittel dis guter ſ18— 154 M. bez. ſeinerGrundbeſitzes in Nippes mit einem Nutzen von angebli is jener c S a S in e t e
70,000 Mk. verkauft.

Jn der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung
der Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, das Kapital durch Ausgabe von 1,375,000
Mark neuer Stamm-Prioritäts-Aktien behufs Erbauung eines
Martinwerks zu erhöhen und den Aktionären ein Bezugsrecht
einzuräumen.

s Laut Geſchäſtsbericht der Waldauer Braunkohlen-
Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze in Zeitz be
trug der Bruttogewinn 131 293 gegen 99433 .4 im Vorjahre.
Für Abſchreibungen werden 98 955 verwendet und als Divi
dende ſollen 2 vertheilt werden. Das Abktienkapital ſoll
871 200 um 132 000 .4 erhöht werden. g

Die Spaniſch-Dentſche Bank hat ſich geſtern mit
einem Kapital von 10 Millionen konſtitnirt

Die Ruſſiſchen 4proz. Conſols II. Serie wurden
e zum erſten Male bei Erſcheinen gehandelt, und zwar mit
93.45.

Die Vorkommniſſe im Concurſe der Ruſſiſchen Ge-
ſellſchaft für Maſchinenbau und Hüttenwerke liefern
einen neuen Beleg, wie wenig rathſam die Geldanlage in Bör-
ſenpapieren ruſſiſcher Privatgeſellſchaften iſt.

Bei Zollzahlungen in Oeſterreich-Ungarn iſt im
Monat Juni d. J. in denjenigen Fällen, in denen anſtatt des
Goldes Silbermünzen verwendet werden, ein Aufgeld von
18 o zu entrichten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Saganu, 25. Mai. Die Ortſchaft Deutſchmachen

bei Sagan iſt heute Vormittag bis auf eine Beſitzung
niedergebrannt. Die Noth iſt groß.

Lübeck, 26. Mai. Jm hieſigen Hafen iſt im ruſſiſchen
Revier ein großer Brand ausgebrochen. Drei große
Lagerſchuppen mit den Zollniederlagen ſtehen in Flammen.
Gegen 3000 Ballen Baumwolle, große Flachsvorräthe und
zahlreiche Stückgüter aus Weſt und Mitteldeutſchland ſind
zerſtört. Der geſammte Schaden wird auf mindeſtens
zwei Millionen Mark geſchätzt. Die in der Nähe am
Geſtade liegenden Dampfer ſind gerettet.

Lemberg, 25. Mai. Die Stadt Cieszanow iſt durch
Feuer, welches angelegt wurde, völlig niedergebrannt.

London, 25. Mai. Die franzöſiſchen Fiſcherfahr-
zeuge „Ella“ und „Quatre Frères“, über deren Ver-
bleib man ſehr beſorgt war, ſind auf Neufundlandbänken
verunglückt. 175 Perſonen ertranken.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle [26. Mai 23027. Mai 2.22] 0,08
rotha. 2,98 2,66 0,12Straußſurt l. 1,68] 0,02be

Magdeburg 265. Mai 2,6326. Mai 4 2 48] 0,15 S
Dresden D7 0,46 --0,59 0,13 nLiußig r 0,62 0.41 0.21

Börſennachrichten.
Berlin, 25. Mai. Mit ihrer auch heute wieder hervor-

getretenen Schwäche der Tendenz trägt die Börſe augenſcheinlich
dem Herannahen des Ultimo Rechnung. Selbſt eine Befeſtigung
der Haltung vermag das Geſchäft nicht aus den Grenzen vor-
ſichtiger Reſerve herauszulocken. Faſt alle leitenden Deviſen
erlitten heute wieder, wenn auch nicht beſonders erhebliche,
Einbußen, Montanwerthe lagen am ungünſtigſten. Schluß-
tendenz flau

Courſe um 2 Uhr. Flau. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 164,87, Franzoſen 103,00, Lombarden 53,50, Türk.
Tabakaktien 101,90 Bochumer Guß 196,50, Dortmunder St.-Pr.
34,25, Laurahütte 126,00, Berl. Handelsgeſellſchaft 173,00 Darm-
itädter Bank 169,50, Deutſche Bank 172,00, Diskonto-Kommandit
234,12, Ruſſ. Bank 68,50, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 199,00, Mainzer 128,50, Marienb. 76,50, Mecklen-
burger 172.00, Oſtpreußen 115,25, Duxer 198 75, Elbethal 97,00
Galizier 89,00, Mittelmeer 121,50, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 155,76, Rumänier 108,00,
Jtaliener 9720, Oeſter. Goldrente 94,60 do. Papierrente
74,10, do. Silberrente 74,50, do. 1860 er LooſeRüſſen alte 103 10, do. 1880er 94.10, do. 1884er 103,10, 49 Ungar.
Goldrente 88,00, Egypter 93.87, Ruſſ. Noten 216.50, Ruſſ. Orient

e 70, do, do. III. 67,20, Serb. Rente Neue Serb.
ente 77

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.

BDerliy, 25. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilegr
40co ſlill, Termine wenig verändert, gek. 50 Tonnen, Kündigungépreie 191,50 Mk.
hez., Loco 175--190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsquakität 182 Vik. tez., gelber
Märker Mk. bez., per d Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
ver MaiJuni und per Juni-Jnli 181,75 180,75 81 Mk. bez., per Juli- Auguſt und
ver Anguſt- September Mk. bez., per September- Oktober 180,75--180 180,50 Mk.
bez., per Oktober- November Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco gelündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onglität bez., gelbe Liefernnge-
qualität Pik. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
Per April- Mai Mk. bez., per Mai- Juni Mk. bez., per Jumni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine matter, gekündigt 050 Tonner,
Kündigungspreis 140 Mk. bez., Loco 136--148 Mk. nach Qualität bez., Lieferunge
anglität 141,50 Mk. bez. ruſſiſcher Mk. bez. inkländiſcher Mk. bez., guter Mk.
vez., hochfeiner Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und
ver MaiJuni Mk. bez., per Juni- Juli 141 146,25--140,50 Mk. vbez., per Jnli-
Auguſt 142,75--111,75-- 142 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep-
tentber- Oktober 145--144,25--144,50 Mk. bez., pex Oktober November Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. bvez., Fnuttergerſte
120-—-135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Termine

dieſen Monat 144,75--144 Mk. bez.,
142,50 142 Mk. vez., per Juni-Juli 142--141,50 Mk. bez.

per Oktober- November Mk. be

Gerſte 14,00--15,60 Mk., Hafer 14,00-15,00 Mk.
Magdeburg, 25. WMiai. (Gebr. Friedeberg.)

Weißweizen Pik., glatter engl. Weizen 174--179 Mk.
Mik., Hafer 144—154 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 25. Mai.
tage 2c.)
ausl. 200-210 Mk. bez. u. Br., flau. ggerſändiſcher 152——155 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
flau. Gerſte per 1006 Kilogr. netto loco Braugerſte
Mahl- und Futterwaare 120--130 Mk. bez. u. Br. H
ſoco in ländiſcher 155--158 M. bez. u. Br., ausländ. 150--155 Mk. bez.

145 153 Mk.

Breslau. 25. Mai.
Mk., per Sept.Okt. 143,00 Mk.

Stettin, 25. Mai. RMaiJuni 174,00 per September- Oktober 176,60. Roggen ruhig,
alte Üſance 138-—143, per MaiJuni 239,50, per Sept.Olt. neue Uſance 142,80,
per Herbſt Pommwerſcher Haſer loco 140--145.

Köln, 25. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer
(oco 20,75, per Mai per Juli 18,85, per Nov. 18,25.
loco 15,00, fremder o reuid

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.v Mah 25. Mai. Weizen per Mai 19,20, per Juni per Jnli
19,10, per November 18,55. Roggen per Mai 1420, per Jnni per Juli 14,15,
per Rovember 14,10. Hafer per Mai 14,85, per Juli 14,85, per Nov. 13,10.

Hamburg, 26 Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 185,00
dis 175,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 150--160, ruſſiſcher
ruhig, ioco 90-—95. Haſer ſtill. Gerſie ſtill

*Wien, 25. Mai. Weizen per MaiJuni 6,08 Gd., 6.90 Br., per Herbſi
7,31 Gd. 7,33 Br. Roggen per MaiJuni 5,88 Gd., 5,90 Br. per Herbſt 5,86
Gd., 5,88 Br. Haſer per MaiJuni 5,63 Gd., 5,65 Br., per Herbſt 5,560 GOd.,
5,658 Br.wer Weizen loco behauptet, per MaiJuni 7 Od., 6,58 Br., per

do. fremder
Roggen hieſiger

25. Mai.gert d d 6,99 Br. Haſer per Heibſt 5,10 Gd., 5,14 Br.
Parisé, 25. Mai, Nachm. (Schiußbericht.) Weizen behauptet, per Mai

22,80, per Juni 22,90, per Juli-Auguſt 23.j0, Per Sept.-Dez. 22,60.
Roggen rnhig, per Mai 14,75, Per Sept.Dez. 14.10.

Amſterdam, 25. Mai. Weizen per Mai per Juni per November
191. Roggen per Mai 108--107, per Oktober 122.

Antwerpen, 25. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſtill. Roggen
ruhig. Haſer behauptet. Gerſie unverändert.

New Hort, 25 Mai. Rother Winterweizen loco 82
Weher ves Mai 81he, per Juni Juli 82

ucer.Magdeburger Börſe vom 24. Mai.
1. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſiener.

Getreidefracht 31,.

24. Mai. 25. Mai,.
ff. Brodraſſinade M. Sf. Breodraffinave w. S Pi.Gem. Raſſinade II. M. 35,Gem. Mielis I. M. 34 60-—34,70 M,
Kriſta9zucker I, M. M.Kriſlallzucker II. M, M.Melafſſe Ia M., M,MDelaſſe IIa, M WMi,Tendenz am 25. Mai: Unverändert.

V Ohne Bern oncheſſener.
Ab Skati en.

24. Mai 25 Mak.

Grannlated M.Kornz RNend. 92 26,65-26,80 P. 26,65-—26,80 M.
Kornz. Rend. 889 26, 25-26,40 M. 26,26-—-26,40 M.
Nachpr, Rend. 75 19,09--21,60 M. 19,00--21,30 M

11. Term in preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
r x Stenervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
Mai 22,90 bez.
Juni 22,97 --23 bez.
Juni-Jnli 22,85 bez. 23 Br. u. G.
Jnli 22,97123,05 bez.
Auguſt 22,95--23,05 bez.
September 18,95 bez.
Okiober 15,35 u. 15,45 bez., 35,40 G. u. 36,50 B.
Oktober- Dezember 14,90 Br., 14,80 G.
Rovember- Dezember 14.50 G., 14,60 Br.
Jannar-März 4,52 G., 14,70 Br.

Tendenz Stramm.
Die Aelteſter der Kaufmannfchafſt.

Pearie, 25. Mai. (Telegr.). Rohzucker feſt. loco 51,75 Weiße
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 87,00, ver Juni 56,75, per Juli-
Auguſt 26,25, per t per a 3London, 25. Mai. (Telgramm.) 3* Javazncer 23 fletig Rüdenv-rohzucker 225, feſt. Tentrifugal-Cuba 22, feſt. 2 ſetig

New York, 25 Mai. Telegr.) Zucker (Fair reſining Munscovados) 6
Kaffee

(Telegr. von Peimann,
mit 5 Points Hauſſe.25. Mai. Co.) Kaffeein New ork ſchloß Rio 5000 Sack. Santos 9000 Sack.

Receſtes für geſtern.
Havre, 25. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min Telegramm von Peimann

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 104,25, pei
Sept. 106,25, per Dezember 107 25. Behauptet.

Hamburg, 25. Mai. (Rachmittagébericht.. Good average Santos per
Mai 85 ver September 87 ver Dezbr. 87,, per März 1890 88 Ruhig.

NewYork 25. Mai. (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) 182 Rio Nr., 7
low ordinary per Mai do. per Juni 16,657. s

Vetrolenm,
Berlin, 25. Mai. (Amtkl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Fohß in Poſten von 190 Ctr. Termine Gek. kgKündignungépreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis
(Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

Havre, Ziegler u.

A ütwerren, 25. Mai.
weiß, loco 167 bez., 167 Br., ver Mai 1(7], Br., per Juni 17 BrSeptember Dezember, 18 Br. Steigend. H. Br. per

Hamburg, 25. Mai. Petrolenm ruh. Stand. white loco 7,00 B
26,85 G., per Auguſt u. Auguſt Decbr. 7,30 Br., 7,20 G

M i e r Petroleum 700;, Abel Teſtin New-Yort 6, do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum in New YoD. 7,10 C., do. Pipe live Certiſicats 837 D. C. wer
Spiritus.

BVerlin, 25. Mai, Spiritus mit 50 M. Verbranchéabgade ohne Faß
Feſt, Eekündigt 10000 l. Kündignungepreis 53,50 M. Loco ohne Faß 55,

de J mit Se r per d r r J MaiJuni 53,3 dez., pernni-Juli 53,4-53,3 bez. per Juli-Auguſt 54,0 bez., per Auguſt Sep54,4 bez., per September- Oktober 54,5 e n haut Eepteniber
Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Behauptet, Gekünd. 10006 Liter

Kündigungspreis 31,60 Mk. Sez., Durchſchnittspreis kez., loco ohne Faß 35,1
bez. mit Faß bez. ver dieſen Monat und per MaiJuni 34-33,9 34 bez., per Juni-Inli 34,2 vez., ver Juli-Augußt 34,7bez., ver Auguſt- Sept. 35,0 bez., per September- Oktober 35——35,1 beMagdeburg, 25. Mai. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritns, m
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbronchsabgabe 55,49--55.80 bez. desgl. vei
70 M. Verbrauchsabgabe 35,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Leipzig, 25. Mai. Sprritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. uwom., loco unverſteuerter 70er 55.20 M. 50er 35.20 W. bez. nom.

Nordhaufen, 25 Mai. Branntwein 4550 für 100 Kilogr. ohue Faß abBrennyerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hief. Branntweinfabrikanten
Breslau, 25. Mai. Syiritns per 160 l per 500 proc. excl. 50 M. Ver-

brauchsabgabe Mai 53,30, Juli-Aug. 54,00, Aug.-Sept. 54,20, do. do. 70 M. Ver
brauchsabgabe, MaiJuni 33,60.

Poſen, 25, Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 93,30 70er 33,80, mit
Berbrauchsabgabe von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,

Durchſchnittspreis Mk. bez., ver MaiJuni
per Juli Auguſt 138, 0

Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 134 Mk. bez.,
z.

Nordhauſen, 25. Mai. Weizen 17,00--17,70 Mk., Roggen 18,30--16,50 Mk.,

Landweizen 183--185 Mk.,
d anhweizen 157 bis

164 Mk., Roggen 142—152 Mk. Chevaliergerſie 165--185 Mk., Landgerſte 150 162

(Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Conr
eizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 180--185 Pik. bez. u. Br.,

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
bez. u. Br.,

160--180 Mk. u. Br,
afer per 1000 Kilogr. netto

Roggen ver Mai 146,00 Mk., per JuniJnli 146,00

Weizen ruhig, loco alte Uſance 168,00--174,00, per
koco

per Mai per Juli 14,15, per Nov. 14,40.

Faß verſt.
35,00 Pia

M. Conſumſiener 34.00, Aug. Sept. mit 70 M. Conſumſieuer 34,20.
Stettin, 25 Mai. Spiritus beh., loco ohne od.

mit s0 M. Conſumſtener 54,80 do mit 70 Conſum ſteuer Jnni

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 25. Mai. (Amti). Rüböl per 106 kg. mit Faß. Terwin

ſeſft. Gekündigt CKentner. Kündigungspreis Markt LocoFaß M. bez., loco ohne Faß 52,50 bez per dieſen Monat d ver
Durchſchnittspreic, bez., per Mar-Juni 53,6 dez., per Sept. Oh
3,6 bez.Lipzig. 25. Mai. Rüböl 200 kg. uetto ohne Faß loco 55,00 M. der

Magdedurg, 25. Mai. Rüböl 100 kg 54.50 Mark.
25. Mai. Rüböl ſtill. MaiJuni 45,20, Sept.-Okt, 51 20.

Hamburg, 25. Mai. Rüböl flau, loco 5,50 G
Paris, 25. Mai. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Mai 46,00, per Jnnj

56,50 per Juli- Auguſt 57,00 M. tFutterſtoſſe und Düugemittel.
»Hamburg, 25. Mai. miterſtoffe Palmkuchen dentſche, 110 M. ſir

1090 kg. Cocos nußknchen, deutſche, 1560 M für 1000 kg. Baumwollſaarknchen h5
M. für 1000 kg. Erdnnßlüchen 139-155, M. für 10060 g. je nach Qual. Rovs,
kuchen 135 M. für 1000 g. Leinkuchen 360 M. ſür 1000 g. Palmkernſchrot
M. für 1690 kg.dem 25. Mai. Schwefelſanres Ammoniak 26--265,50 M. für 00 g

Hamburg, 25 Mai. Salpeter, roh. Chili 8,46--9,60, M., rafſf. Chil
14 6 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.

Magdeburg, 25. Mar. Raposkuchen 105 Ig. 13,50--14,25 Mk.
Hülſenfrüchte-

BVerlin, 25. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20--90 M
Speiſebohnen, weiße, 22-40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.

Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſlau,
Geündigt t. Kündigungspreis M. Loco 115--123 M. nach Qualität
per dieyen Monat M. per MaiJuni per Sept.- Oktober

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 130 160
nach Qualitdt.

Wien, 25. Mai. Mais per MaiJuni 482 Gd., 3,84 Br., per lAuguſt 4941 Gd., 496 Br.
Leipzig, 25. Mai. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaviſcher

rumäniſcher, Danaun, ungariſcher t30 133121 124 M. bz. u. Br,bez. u. Br.
Mai Eibſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,

per 106 r

Stelitin,

Meagdeburg, 25.
Speiſevohney, weiße, 25.-— bis 36, M., Linſen 28, bis 54, M.

New-yoert, 25. Mai. Telegramm). Mais (New) 42
ehl.

Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Mr. 0 u. M per 190 kg brutlo
inkl. Sack. Behanptet. Gelündigt Sag. Kündigungsvrels M., ver dieſen
Monat 20,40 dez., Durchſchnittspreis ver M. MaiJuni 20,30 15
bez., per Juni-Juli 20,10-20,15 bez., per Juli-Auguſt 20,15--20,20 bez., per
AuguſtSeptember per SeptewberOkttober 20 25--20,30.Parre, 25. Mai Nachmittags. Schlnßdericht) Mehl feſt er
Mai 52,60, per Juni 63,00, per Jnli-Auguſt 53,06, per September Dezember 52,00,

New-Yort, 25. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 15 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,25--23,26, Nr. 0 23,25
21,25 dez. Keine Marken über Notiz bezahlt r Nr. 0 und1 20,50 19,00 t. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 22,50--20,50 M. de
Nr. O 1,6 M. höher als Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto intt,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kndigungſprge R
Prima-Qnalität loco M., ver dieſen Monat M., Durcchſchnitte
preis M., per Mai-Juni M., per Juni- Juli RJuli- Auguſt M. bez. tTrockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftélot,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis, M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Mongt dez., Durchſchnitts
preis M. bez., per MaiJuni M., per JuniJuli M.

Stroh Heu.Halle, 25. Moi. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 39,00-40,00 M.
pr. 600 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 30,0 M., Hiefſiges u 8,00 bis
5,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,50-—5,06 M., Kleeheun die

M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Beriin, 25. Mai (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 6, i 6,25 Mk., Heu d,60

bie 7, M., ver 100 kg.Nordhauſen, 25. Mai. Stroh b, M.. Hen, b,
ver 100 kg.g Leiſzig, 25. Mai. Ein Centner Heu 5.50 die ein Centner Strod,
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 4. 00-- M.

Magdeburg, 25. Mai, Richtſtroh 7, 8,60, Krummſtroh
Heu 8,50 20, M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 25. Piai. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1,00-9.40 M

Banchſleiſch 0.80-.20 M. Schweinefleiſch 1,00--9.60 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.60 M
Hammelfleiſch 0,80--1.40 M., Butter 7.80--2.60 M. per 3 Ig. Kier 60 et
2, 3,60 M.

Nordhauſen, 26. Mai Butter 2, M., Eßbutter 2,20--2,60 M
Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.90 M. Ein Schod Fier

Eier 0.80-— 0.85 M. ver 1 b
Leip ig; 25. Mai.

Magdeburg, 25. Mai. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1,40 M.,
Bauchfleiſch bis 20 M., Schweinefleiſch 3,20 dis 3,40 M., Kalbfleiſch
bis 9,20 M., Hammelſleiſch bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per
Erer per Schock 2,60 bis 3, M.

Kartoffeln.
Berlin, 25. Mar, Pol. Präſ.). Kartoffeln 6.00 7,50 M.

x

Rordhauſen, 25. Mai. Kartoffeln 4.00-—8.00 per 190 kg.
2 Leipzig, 18. Mai. Ein b Kartoffeln bis M., ein Centner do,
.50 3,50 V.Magdeburg, 25. Mai. Kaxtoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 kg.

Baumwolle nud Wolle.
Liverpool, 25. Mai. (Telegramm). Baumwolle (Anfangeberiqhh),

Winthmaßlicher Rwſatz 5000 B. Ruhig. Tagesimpor, 5000 B.
Liverpool, 25 Mai. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwo le,mſatz 5006 B., davon für Spekulation v. Export 500 B. Stetig. Middl. amerlt,

Lieferung: AuguſtSeptember Verkäuferpreis.
Antwerpen, 24. Mai. (Wollauction). Angeboten wurden 817 V.

BuenosAyres 991 B. Montevideo, B. Sydney, 901 B. CapWolle,Verkauft wurden 846 B. Buenos-Ayres, 6.7 B. Montevideo, 376 B. Sydney,
449 B. Cap- Wolle.

100

Metalle.
Amſlerdam, 265. Mai. Nachmittags. Bancazinu b5
Glasgow, 2d. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 1 028 789 Tons gegen 984924 Tons im vorigem Jahre. Zahl der
Betriebe befindlichen Hochöfen 82 gegen 88 im vorigen Jahre.

Frankfurt a. M., 25. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilog!,
126,50 Br., 124,50 G.

Hamburg, 25. Mai Sülber in Barren für 1 kg 125,85 B., 124.85 G.
Rotterdam, 25. Mai. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier. Zinn: Banka 55 Billiton: 5b fl.
London, 25. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cis

hier.) ChiliKupfer 39,, per. 3 Monat 397 ß
London, 25. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Lſirl., Zinn 91 Lſrb
hier). Zinn: Straits 912,, Auſtral 92 Lſtrl.

London, 25. Mai. Silberbarren 42Kupfer 397 rſirl., Zint 18 Lſirl., Blei engl. 727), Lſtrl., ſpan. 12/, Lſtrl.
Queckſilber s Lſtrl. Zinn Straits 26,35 Doll. Eiſen Nr. 1 ColtnehNewYork, 25. Mai,
21,75 Doll.

Viehmärkte. zSteinvruch, 22. Mai. Käufer und Verkäuferſind zurückhhaltend Ungariſche alle
ſchwere Waare von 46—47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 48--49 Kr., mittlere von
48-—-49 Kr., leichte von 48—49 Kr., Vauernwaare, ſchwere v. mittl. von
47—-48 Kr., leichte von 47—48 Kr., Rumäniſche Bakohier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere 46—47 mittelſchwere von 45—46 Kr., leichte vor
44— 45 Kr.r Nordhauſen, 25. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 18--23 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 45-—52 Mk. vei 20 Tara hezahlt

Verlag der Aktiengeſellſchaft „„Halllſche Zeitung zu HalleVerantwortlich: Dr. ar e i V. für Politit, Feuilleton un
den übrigen Inhalt ansſchliehtich des Racbezeichneten; Mäartin Leiſt i.
W e e der e Muſit; L. Leiſmann für den wWörſen

JInſeralent ſämmtlichünd Jnſeralenihei ſämmtlich zu Halle und 12 der M.»Hambvurg, 25. Mai. Spiritus ſtill. Wiar- Juni 20,75 Br., Quni-
Juli 21.25 Br., Juli-Auguſt 22,75 Br., AuguſtSeptember 22,75 Br.

Sprechſtunden der Redaktion Vorm. t öſſnelDie Expedition (Jnſeratenanahme und Geſchiſtsangelegenheiten) iſt geöſfn
Hafer ver 1000 Kilogr. loco dehauptet, Termine niedriger, gekündigt 300 Tor

D

Gr. Ulrichstrasse

49 Selmar Böning-
Special-Geschäft in Seidenwaaren, Modestoffen, Damen-Confection.

Enmyſehle in reichhaltiger Auswahl.

U nn n S m
Staubmäntel, Regenmäntel, Promenadenmäntel.

S Blousen aus Seide, Gloxig, Satin, Trirot.
Jackets, Perl kragen Damen Plaids, UVUnterrè

a e e 4

S 3 J 2r a d W d be De 3 Su h J S
GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

von 7 u em. bis 7 bends.x n hr b Uhr Aber

Gr. Ulrichstrasse

49.

in den denkbar verſchiedenſten Formen, aus
Wolle, Seide, Spitzenstoff,

in einfacher, ſowie hochelegauter Ansführung.

(1295oXxe.
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